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Wer stört die Einigkeit?
D ie n a tio n a len  Schutzbereine und der Gedanke völkischer 

G em einbürgschaft sind bekanntlich ans d e u ts c h e m  B o d en  erwachsen. 
Leider gelang  e s  n icht, alle deutschen Volkskreise fü r diese hehre 
Id e e  zu begeistern und zu gew innen. A nders bei den S la v e n . D ie 
finnischen N achahm er überflügelten g a r  bald  d a s  deutsche V orb ild . 
W ährend  a u s  m ancherlei G rü n den , die w ir  hier nicht n äh e r erö rte rn  
w ollen, bei den Deutschen im großen und ganzen n u r  der städtische 
M itte lstand  sich an  der n a tio n a len  S chutzarbeit beteiligte, ta ten  sich 
bei den S la v e n  der H ochadel, die P riesterschaft, die G eld len te , der 
B eam te , der B ü rg e r  und der B a u e r , j a  selbst der schlichte A rbeiter 
einm ütig zusam m en zum Schutz und  zu r W ehr fü r ih r V olk. G ew iß  
eine beschämende Tatsache fü r u n s  Deutsche!

Kein W un d er denn auch, w enn gerade heuer im J u b i lä u m s ­
jahre  des Deutschen S chu lvereines d e r  R u f  nach  E i n i g u n g  a l l e r  
D e u ts c h e n  zur n a tio n a len  S chützarbeit w ieder d ringender erscholl 
denn je. „ B e i der deutschen S chutzarbeit m uß Einigkeit d a s  L o­
su n g sw ort sein: D a s  Schlachtfeld fü r parteipolitische K äm pfe dürfen 
die deutschen Schutzvereine nicht w erd en !"  D iese ernste M a h n u n g  
w urde la u t h inausgeru fen  in alle deutschen L ande zugleich m it der 
n u r zu berechtigten W a rn u n g , die K ra ft des deutschen V olkes nicht 
zu verzehren und  zu vergeuden durch unfruchtbaren K äm pf im  ei­
genen Lager.

W a s  m an  fü r unser geliebtes deutsches Volk im allgem einen  
erst ersehnt und erstrebt, d as  ist in  einzelnen deutschen G a u e n  
glücklicherweise bereits vorhanden. Z n  diesen glücklichen A usnahm en  
zählt auch unsere deutsche S prach in se l Gottschee. D e r  O b m a n n  der 
O rtsg ru p p e  Gottschee des Deutschen S chu lv ere ines, H e rr D r . G o l f ,  i

betonte in  seiner beim Ju belfeste  des Deutschen S chu lv ere ines und  
bei der S chillerfeier in Gottschee gehaltenen  Festrede den besonders 
erfreulichen U m stand , daß sich zu dieser F e ie r a l l e  D e u ts c h e n  
o h n e  R ü c k s ich t a u f  i h r e  P a r t e i a n g e h ö r i g k e i t  zusam m engetan 
hä tten . E s  zeige sich, daß es einen B o d en  gebe und daß es möglich 
sei, a l l e  D e u t s c h e n  o h n e  R ü c k s ich t a u f  K o n f e s s io n  u n d  
P a r t e i z u g e h ö r i g k e i t  zu  g e m e i n s a m e r ,  e i n i g e r  n a t i o n a l e r  
A r b e i t  zu  v e r e i n e n .  „ D ie  E inigkeit, die bei diesen Feierlichkeiten 
zutage getreten ist, m öge auch w eiterh in  bestehen b leiben!"

Tatsächlich haben sich in  unserem  engeren H eim atländchen  
a l l e  Bevölkerungskreise, a l l e  S tä n d e , a l l e  B eru fe  zu gem einsam er 
treuer und unverdrossener A rbeit zum  Schutze d es ' gefährdeten 
deutschen V o lk stu m s zusam m engetan. Auch unsere d e u tsc h e  P r i e ­
s te r s c h a f t  tru g  trotz ih rer schwierigen S te llu n g  im  L ande und trotz 
ih rer numerischen M in derheit kein B edenken, offen ihre n a tio n a le  
F a rb e  zu bekennen; unsere deutschen P rie ste r scheuten sich nicht, 
rückhaltlo s, offen und ehrlich zum deutschen Volke zu stehen, a u s  
dem sie hervorgegangen  sind, sie tra te n  auch gerne den deutschen 
Schutzvereinen bei und versagten ihre M itw irkung  in denselben 
nicht. I n  M i t t e r d o r f  bot sich u n s  jüngst sogar d a s  seltene 
S chausp iel, daß ein deutscher P fa r r e r  a l s  P ro p o n e n t der do rt neu  
zu gründenden O rts g ru p p e  des D eutschen S chu lvere ines a u ftra t. 
Alle vernünftig  denkenden Deutschen im Ländchen haben h ierin  nicht 
n u r  nichts T a d e ln sw e rte s , sondern im G egen te il e tw as E rfreuliches 
und L obensw ürd iges erblickt. Unseren unbesonnenen ju ng en  Ü ber­
deutschen hingegen ging die S ache  sehr gegen den S tr ich . „L o s  
gegen die P fa ffe n !"  M it  diesem taktvollen Weckrufe w ußten  sie 
hinterrücks eine kleine S c h a r  um  sich zu versam m eln , die sich zu 
nicht geringem  T eile  a u s  Leuten zusammensetzte, die nicht e inm al

Die Hrtsnamen der deutschen Sprachinsel Kottschee.
(29. Fortsetzung.)

W an g  komm t in  den A lpen länd ern  häufig a ls  O rtsn a m e  vor. 
Ahd. w a n g  =  c a m p u s , abhängige Seitenfläche eines B e rg e s . D ra n  
ist w oh l ebenso wie in D ra n d u l  ( =  T ra v n i  d o l)  nichts an deres  a ls  
das slvvenische tra v e n  —  g rasig ; also D ran b ank  ■—  G rasw iese , 
grasiger A bhang.

K r a p f l e r n ,  im a lten  U rb ar m it zwei H uben an gefü hrt, h a t 
seinen N am en  ohne Z w eifel vom  F am ilien n am en  K rapfl, K rapfel, 
den w ir z. B . noch um  1 8 3 7  in H ohenegg finden. E s  ist also eine 
ähnliche B ild u n g  wie H än d le rn , S ta lz e rn , Lacknern, Küchlern. D e r  
slvvenische N a m e -O b  č i n a  weist auf o b č i =  gem einsam , gem ein­
schaftlich, o b č in a  =  bei: gemeinschaftliche G ru n d , die G em eindew eide, 
G emeinde hin. K l e i n - R i e g e l  (M a li R ig e lj)  kömmt im a lten  U rb a r 
noch sticht; im*. D a ß  R iegel entw eder einen Bergrücken oder L an d ­
strich, Äckerstreifen bedeutet, w urde bereits früher e rw ähnt.

P ö l l a n d l ,  im  alten  U rb a r P e lla n  (drei H uben) geschrieben, 
stich P o l ja n e  bedeutet p o lja n a  =  d a s  F lachfeld , d a s  F la c h la n d ; 

entspricht also genau der Lage des O r te s  in  der stachen Ebene.

D a s  verkleinernde „ d l"  am  Ende ist wahrscheinlich erst später e inm al 
an geh än g t w orden , vielleicht, um  es zu unterscheiden von dem P ö lla n d  
an  der K ulpa.

Z u  P ö lla n d  gehört auch d a s  D o rf  D o r n a c h b e r g  (im  O r t s ­
reperto rium  unrichtig  D o rn a h p e rg  geschrieben) und der W eiler P ü h e l .  
D örnach  ist d a s  Kollektivum uott. D o rn , also eine G egend, wo viele 
D ornstauden  stehen. P ü h e l —  H ü g e l ist bereits besprochen w orden.

H iem it haben  w ir  die O rte , bezw. die O rtsn a m e n  der G em einde 
P ö lla n d l  beendet und gehen w eiter in  d as  G ebiet der G em einde 
Tschermoschnitz. I m  a lten  U rb a r lesen w ir : „ I n  der P f a r r
Tschermoschnicz ist auch ein khlaineS P ä ch l, so khainen an nd ern  
N am en  h a t a ls  Tschermoschniczev W asser oder P ä c h l;  d a rin  sind 
n it m indere Visch a ls  P frillen  und S ta in p a rm b le n , w irdet g a r  n it 
ausgelassen ." D a ß  d as  W asser dieses B aches seit a lte rsh e r auch 
zum A ntrieb  fü r S ä g e n  benützt w urde, beweist der O rtsn a m e  A l t s a g ,  
im a lten  U rb a r „ B e i)  d e r  a l t e n  S a a g "  (eine H ube), slovenisch 
S ta ra  Ž a g a . I n  der M u n d a r t  heißt es auch d a s  Sugedörfle. I m  
a lten  U rb a r sind (un ter „ P e l la n " )  nicht w eniger a ls  dreiundzw anzig 
M ühlenbesitzer, sechs S ä g e n  und eine S ta m p fe  aufgezählt.

(Fortsetzung folgt.)
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recht w ußten, w a s  vorg ing  und w ofü r sie m ißbraucht w urden. Und 
so gelang  es tatsächlich, ein Fest zu stören, von  dein m an  sich a ll­
gemein eine F ö rd eru n g  und K räftigung  des na tio n a len  E in he its- 
gedankeus erw arte t hatte . W ir . w ollen an  dieser S te lle  auf die 
bedauerlichen E inzelheiten nicht eingeheu und verweisen auf die 
diesbezügliche N o tiz  in der R ubrik  „ A u s  S ta d t  und L an d "  der 
heutigen N um m er unseres B la tte s .

W er ist n u n , so fragen  w ir, in unserem  deutschen L ande h ier 
der F rieden ss tö re r?  W er stänkert und krakeelt und gefährdet rücksichts­
lo s  unser n a tio n a le s  Z usam m enhalten , unsere n a tio n a le  E in igkeit?  
W eil der R ad ik a lism u s bei der religiösen Hetze in Gottschee keine 
sonderlichen Lorbeeren  gepflückt ha t, w ill er nun  sein zersetzendes, 
zerstörendes, herostratisches T reiben  an  und in  beit deutschen Schutz­
vereinen versuchen. N icht durch S la v e n , nein  durch Deutsche selbst 
soll d as  Deutschtum  im Ländchen geschädigt w erden. E n tw eder a lles 
radikal im Ländchen oder hole der Kuckuck dessen D eutschtum , d a s , 
wie der M u n d  eines solchen jugendlichen P ro p h e te n  orakelte, ü b rig en s 
ohnehin dem unausw eichlichen U ntergänge geweiht ist! J a ,  w enn 
alle so dächten und handelten , w enn es die K rone n a tio n a le r  
W eisheit w äre , in s  eigene Volk Keile des Z w iespaltes und Z e r ­
würfnisses hineinzntreiben, dann  hätte d a s  Küchlein, d as  die H enne 
belehren w ill, eigentlich g a r nicht e inm al unrecht. W ir haben es 
ja  schon zu w iederho ltenm alen  B etont: ein extremer R ad ik a lism u s, 
der keinen T akt, und kein F eingefühl kennt, dem es an  M ä ß ig u n g  
und L ebenserfahrung  gänzlich gebricht, kann nichts an ders a ls  zer­
setzend und zerstörend wirken. S o  ein B ißchen schuld an  derartigen  
Vorkommnissen, die m it Recht großen U nw illen  und E m pörung  e r­
regen, sind ü b rigen s auch w ir selbst, näm lich w ir Ä lteren und B e ­
sonneneren, ob w ir  jetzt in Gottschee oder Laibach w ohnen. W aru m  
h a t m an  jah re lan g  einen so ungebärd igen , ja  in  n a tio n a le r B eziehung 
geradezu gefährlichen R ad ik a lism u s gehätschelt und beklatscht? W aru m  
lä ß t m an  sich solchen T e rro rism u s  ohne T ad e l, ohne M u rre n  und  
ohne W iderspruch gefallen? W aru m  klopft m an  nicht Leutchen au f 
den F in g e r, die w ie unverständige K inder gewissermaßen m it dem 
D y n a m it spielen? V e rträ g t denn d a s  kleine H äufle in  Deutscher im 
Lande K ra in  den Versuch einer solchen Selbstzerfleischung? S o lle n  
w ir wirklich den S la v e n  zum Gespötte w erd en ?  C a v e a n t c o n s u le s !

H in }K N om !
I n  R u ß la n d , w o die K nute herrscht und die V erbannung  an  

der T ag eso rd n u n g  ist, gab es b isher keine religiöse F re ihe it. D enn  
e sw a r nicht e rlau b t, vom  russischen, sogenannten orthodox-schismatischen 
G lau b en , zu einem anderen , nam entlich zum  katholischen G la u b e n s ­
bekenntnisse überzu tre ten , dagegen w a r es gestattet, die verschiedensten 
Z w an g sm itte l anzuw enden, um A ndersg läub ige  in d a s  russische 
S ch ism a  hineinzutreiben. S e itd em  aber d a s  gew altige Zarenreich 
durch den unglücklichen Krieg m it J a p a n  und die rev o lu tio nären  
U nruhen im I n n e r n  selbst in eine Z w a n g s la g e  geraten  und in 
seinen G rundfesten erschüttert ist, ha t sich die Lage der Katholiken 
in  relig iöser B eziehung merklich gebessert. D e r  Z a r , der P a p s t der 
russischen Kirche, durch die M ach t der Ereignisse gezwungen, h a t 
am  heurigen russischen O stersonntage ein Toleranzedikt erlassen, 
wodurch allen A ndersg läub igen , also auch den K atholiken, ein ge­
wisses M a ß  von  G lau b en sfre ih e it gew ährleistet w ird . E s  bleibt 
zw ar nach wie v o r dem  Edikt bei der „herrschenden" S te llu n g  der 
orthodox-schismatischen Kirche. D e r Z a r  h a t stets ih r anzugehören, 
sie allein darf P ro p a g a n d a  treiben, sie a llein  e rh ä lt S ta a ts u n te r ­
stützungen. A ber nunm ehr dürfen doch M itg lie d e r der orthodoxen 
Kirche ungestraft katholisch w erden. D e r G laubensw echsel „unterlieg t 
nicht m ehr der V erfo lgung  und zieht keinerlei ungünstige F o lg en  
hinsichtlich der persönlichen und bürgerlichen Rechte nach sich". N u n  
sind früher viele T au fen d e  von  Katholiken zum Ü bertritt zur orthodoxen 
Kirche durch staatliche Z w an g sm itte l und  n iem als erfüllte V e r­
sprechungen (z. B . daß fü r den Ü bertritt jede betreffende B a u e rn - 
sam ilie ein B a u e rn g u t erhalten  werde) bewogen w orden. Alle diese

Übergetreteneii sind im  H erzen nach w ie v o r katholisch geblieben, 
erst recht nach der erlittenen  E n ttäuschung. Z u r  katholischen Kirche 
zurückzukehren aber gestattete die b isherige russische Gesetzgebung nicht. 
D ieser D ruck ist n u n  gefallen und diese T ausende w erden w oh l alle 
w ieder katholisch w erden. D ie  guten F o lg e n  des T oleranzerlasses 
fü r d a s  katholische Leben in R u ß lan d  zeigen sich bereits, w ie folgende 
M eldu n g  a u s  W arschau  berichtet: D ie katholischen Bischöfe G ra f  
S z e m b e k  von M o h ile v , R o p p  von W iln a  und J n c z e w s k i  von 
L ub lin  unternehm en jetzt auf G ru n d  des T oleranzedik tes des Z a re n  
ausgedehnte B istta tionsre isen  in  ihren D iözesen, w a s  sie b ish er ohne 
ausdrückliche Z ustim m ung  der G ouverneu re  nicht tu n  durften , in fo lge­
dessen die bischöflichen V isita tionen  zur V erm eidung, unliebsam er Kon-., 
flikte m it den B ehörden  in der R egel ganz unterblieben . Ü berall 
w erden jetzt von der katholischen B evölkerung umfassende V orb e­
reitungen  fü r den feierlichen E m pfang  ih rer Bischöfe getroffen. Nach 
Z am osc  und Chelm  w urden  zu diesem Zwecke a u s  W arschau S ä n g e r  
und M usikkapellen berufen. Zahlreiche Ü bertritte  zum K atho liz ism us 
sind bereits erfo lg t. S o  meldete der T e leg rap h  a u s  M in sk  am
8. J u l i :  „ I n  v ier A mtsbezirken sind ü b er 8 0 0 0  O rthodoxe zum 
K atho liz ism us übergetreten . D ie W olhynische orthodoxe P f a r r -  
gemeinde h a t m an g e ls  an  M itg liedern  zu bestehen au fg eh ört."  A u s  
dem R egierungsbezirke P o d o lien  kommt dem „ H a u sfre u n d "  folgende 
Nachricht ztt: „N ach jener P ro k lam atio n  (des Z a ren ) kehrten sogleich 
in  P o d o lien  und in  den drei nachbarlichen R egierungsbezirken bei 
3 0 .0 0 0  O rthodoxe zur katholischen Kirche zurück. D ie katholischen 
P rieste r ha tten  vo llau f zu tun  und a ls  die russischen Geistlichen, 
P o p e n  genann t, in die Kirche zum G ottesd ienste kamen, fanden sie 
die Kirchen leer. N u r  der P o p e  und der K irchendiener w aren  noch 
orthodox geblieben. D ie  orthodoxe Geistlichkeit beriet nun, w a s  zu 
tun  w äre , und veransta lte te  große M issionen, zu welchen aber niem and 
erschienen w ar. A uf die diesbezüglichen nachdrücklichen E in lad u n gen  
erfolgte die einstim mige A n tw o rt: G enug m it der S k lav ere i! W ir  
fliegen auf keine Z u red en  und auf keine süßen W orte  m ehr. W ir  :
bleiben dort, w o der w ahre  G lau b e  und die w ahre  Kirche ist, nach 
welcher w ir u n s  so lange  gesehnt haben ."  I s t  d a s  nicht ein ge­
w a ltig e r Z u g  —  hin  zu R o m ?

Aus Stabt und Land.
Kottschee. ( D a s  7 5 . G e b u r t s f e s t  S e i n e r  M a j e s t ä t  d e s  

K a i s e r s )  w urde in  Gottschee in besonders festlicher Weise begangen. 
D ie  freiw illige F euerw eh r veranstaltete am  V orabende des F esttages 
einen solennen Zapfenstreich. U nter den K län g en  des von  der erst 
kürzlich gegründeten Feuerw ehrm usik gespielten A lbrechtsm arsches 
zog die F euerw ehr u n te r  dem K om m ando des W ehrh au p tm an n es 
H e rrn  F . Engele von ihrem  D epo t in die S ta d t  (8 0  M a n n  m it 
L am pions) und nahm  zunächst vor der W oh n u ng  des R eg ie ru n g s­
v e rtre te rs , H e rrn  R eg ie ru n g sra te s  D r . M ichael G s t e t t e n h o f e r ,  
Aufstellung. Nach dem exakten V o rtrag e  der K aiserhym ne erscholl 
von  der F euerw eh r und  dem zahlreich erschienenen Volke auf S e in e  
M aje s tä t ein begeistertes d reim aliges H e il! N ach A bspielung m eh­
rerer Musikstücke, deren w ohlgelungener V o r tra g  den B ew eis e r­
brachte, daß unsere junge Feuerwehrm usik in der kurzen Z e it ih res  
B estandes schon ganz T üchtiges gelernt h a tte , erfolgte u n te r den 
patriotischen K längen  des Liedes „ M e in  Ö sterreich" der W e ite r­
marsch zum H o te l „ S ta d t  T rie s t" , w o dem K om m andan ten  des 
achten k. u. k. D iv is io n s - A rtille rie reg im en ts, H e rrn  O bersten P e te r  
M i l i v o j n i v i c h ,  eine S e re n a d e  dargebracht w urde. S o h in  w urde 
durch die Schloßgasse, Breitegasse, Kreuzgasse, Kirchengasse, L a i­
bacherstraße und zurück durch die S ta d t  b is  zum Ende der F iu -  
m anerstraße gezogen. —  Am 18. A ugust um  5  U hr früh w a r  
musikalischer Weckruf der Feuerwehrm usik und eine B a tte rie  des 
anwesenden A rtillerieregim ents löste 2 4  K anonen-Salu tschüsse. U m  
9  U hr v o rm ittag s  w urde in  der festlich geschmückten und im G lanze  
zahlreicher elektrischer Lichter erstrahlenden Pfarrkirche vom  hoch­
w ürdigen  H e rrn  K anonikus Jo se f E r k e r  u n te r zahlreicher Assistenz 
ein solennes H ocham t m it Tedeum  zelebriert, an  welchem die V er-
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tveter der B ehörden , der S tad tg em e in d e , der S chu len  rc. tc ilnahm en . 
D a s  O ffiz iersko rps der beiden B a tte r ie n  des A rtillerieregim ents 
und die M annschaft w a r  hiezu in  P a ra d e  ausgerückt. D ie  F e u e r­
w ehr erschien u n te r den K längen  der M usik in P a ra d e  m it F ahn e . 
Nach dem G ottesd ienste defilierte d a s  M il i tä r  und die F euerw eh r 
vor dein H e rrn  R eg ie ru ng sv ertre te r und  dem H e rrn  R eg im en ts­
kom m andanten. H ierau f em pfing der H e rr  R e g ie ru n g sra t die A b­
ordnungen der S tad tg em eind ev ertre tu ng , des hochw. K leru s , der 
Ä m ter, der S chu len  und des F euerw ehrvereines, welche den Ausdruck 
ih rer treuergebenen, ehrfurchtsvollsten Glückwünsche darbrach ten , m it 
der B itte , dieselben an  die S tu fe n  des allerhöchsten T h ro n e s  gelangen  
zu lassen. Z u  dem vom  O ffiz iersko rps des A rtille rireg im ents im 
S a a le  des H o te ls  „ S ta d t  T rie s t"  um  1 U hr nachm ittags v e ra n ­
stalteten Festbankette w aren  auch der H e rr  N e g ie ru n g sra t D oktor 
G stettenhvfer, der H e rr B ürgerm eister A lo is Loy und die hochw. 
H erren  K anonikus Jo se f Erker und  D echant F erd inand  E rker geladen. 
A ls der H e rr  O berst den K aisertoast ausbrachte, w urd en  von  den 
Geschützen 2 4  Salutschüsse abgegeben. D ie  Tafelm usik besorgte die 
Feuerw ehr-M usikkapelle. S äm tlich e  H äuser der S ta b t  w aren  reich 
beflaggt und  es herrschte allgem ein eine gehobene, festliche S t im ­
m ung. D e r  patriotische Festtag  fand seinen w ürdigen  Abschluß m it 
dem im H o te l „ S ta d t  T riest" veransta lte ten  sehr zahlreich besuchten 
F am ilienabend .

—  ( T r u p p e u d u r c h z u g .)  A m  17. August tra fen  um  1 2  U hr 
m ittag s  zwei B a tte r ien  des k. u . k. D iv is to n s- A rtilleriereg im ents 
N r. 8  u n te r dem K om m ando des k. u . k. O bersten H e rrn  P e te r  
M i l i v o j i v i c h  hier ein und h ielten in  Gottschee eine d reitäg ige R ast. 
Am 21 . A ugust erfo lg t sodann der Abmarsch über Reifnitz nach 
Rakek, M aunitz  rc. zu den Ü bungen m it vereinigten W affen . W ie 
w ir hören, ist m an  m it der B e q u a rtie ru n g  hier allgem ein zufrieden 
und macht unser freundliches S täd tch en  au f d as  O ffiz iersko rps und 
d as  M i l i tä r  den besten Eindruck.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . )  D e r  k. k. B ürgerschullehrer 
R u d o lf S c h  le n z  in Triest w urde zum Leiter der k. k. deutschen 
S taa tsv o lk sschu le  in T r ie n t (T iro l)  e rnann t.

—  ( N a t i o n a l e  W ü h l a r b e i t . )  Am 17. A ugust 1 9 0 4  
hatte  der M edizinstudierende und C arn io le  H err G eorg  R ö t h e l  
a u s  K oflern in  den „Deutschen S tim m e n "  des „G razer T a g b la t te s "  
einen gehässigen B ericht über die deutsche Gottscheer Geistlichkeit ver­
öffentlicht, w o rin  er diese a ls  jeglichen völkischen B ew uß tse in s b ar 
darzustellen suchte. E r  schrieb näm lich: „ D ie  Gottscheer Geistlichkeit 
—  vielleicht ein p a a r  K apläne ausgenom m en —  besitzt nicht im 
mindesten völkisches B ew ußtsein . D e r  beste B ew eis  h iefür ist d as  
V erhalten  der Gottscheer Geistlichkeit den völkischen Schutzvereinen, 
der S ü d m a rk  und  dem Deutschen S chu lvereine gegenüber. S ie  
unterstützt nicht n u r  nicht dieselben, sondern w üh lt noch w om öglich d a­
gegen." D e r  „G ottscheer B o te "  h a tte  bald  d a rau f in der R ubrik  
„ S o  w ird  gelogen" au f G ru n d  zuverläßlicher In fo rm a tio n e n  nach­
gewiesen, daß  jener Bericht des H e rrn  M ed iziners den Tatsachen 
nicht entsprach und der den Gottscheer Geistlichen gemachte V o rw u rf 
ganz ungerechtfertigt w ar. H euer n u n  h a t ein sehr ehrenw erter 
Gottscheer P ries te r, der hochw. H e rr  P fa r r e r  von  M itte rd o rf, sich 
der M ü h e  unterzogen, in seiner P fa r r e  eine O rtsg ru p p e  des Deutschen 
S chu lvereines zu gründen. E r  ha t zu diesem Zwecke alle vorbereitenden 
A rbeiten in  Gemeinschaft des dortigen  O berleh re rs  selbst erledigt 
und die gründende V ersam m lung einberufen. M a n  sollte n u n  m einen, 
daß diese H andlungsw eise  des deutschen P rieste rs  den B e ifa ll des 
gestrengen H e rrn  C arn io len , der seinen M u n d  vom  D eutschtum  im m er 
voll n im m t, aber fü r dasselbe b ish er verflixt w enig geleistet ha t, 
sicher finden w erde. Doch sieh! B e i der gründenden V ersam m lung  
am  13. d. M . w a r  es gerade H e rr  G eorg  R ö t h e l ,  der m it seinem 
Genossen, H e rrn  P h ilosophen  G eo rg  W id m e r ,  sich alle M ü h e  gab, 
den verdienten deutschen P rieste r von  der so oft betonten n a tio n a le n  
A rbeit zu verd rängen , indem er dessen W a h l in  den A usschuß durch 
verschiedene M ittelchen, deren nähere  Beleuchtung w ir u n s  Vorbe­
halten , zu h intertreiben  suchte. Also w enn die P riester bei der n a tio ­
n a len , Schutzarbeit angeblich nicht M itwirken, so ist d a s  gewissen

H erren  nicht recht und es w ird  gehetzt; w enn sie aber im  gedachten 
S in n e  M itarbeiten , so ist es w ieder nicht recht und es w ird  w ieder 
gehetzt! D ie  ganze Hetzerei und unrühm liche A gita tion  h a t ü b rigen s 
in diesem F a lle  ihren Zweck v e rfeh lt; denn die W a h l des P rie s te rs  
in den A usschuß ist trotzdem m it erdrückender M eh rh e it erfo lg t. D a s  
einzige, d a s  den H erren  und ihrem  A nhang  gelungen ist und  dessen 
sie sich rühm en  können, ist, daß sie ein schönes, vielversprechendes 
Fest, d a s  zur H ebung  des n a tio n a le n  B ew uß tse in s nicht w enig  bei­
getragen  hätte , unm öglich gemacht haben.

— - ( V e r s t ä n d i g e  u n d  u n v e r s t ä n d i g e  M ä n n e r . )  B e id e r  
gründenden V ersam m lung  der O r ts g ru p p e  M itte rd o rf des Deutschen 
S chu lvere ines ha t der H e rr P h ilo so p h  G eorg  W id m e r ,  im G egen ­
sätze zu der vom  vorbereitenden K om itee durchberatenen und fest­
gesetzten, vom  E inberu fer H errn  P fa r r e r  Eppich der V ersam m lung  
vorgeschlagenen A usschuß-W ahlliste, eilte von  unberufener S e ite  
zusammengestellte, gegen den a llvereh rten  O r ts p fa r re r  gerichtete 
K andidatenliste b ean trag t m it dem Bem erken, daß diese Liste von  
„ v e r s t ä n d i g e n  M ä n n e r n "  herrühre  und vorgeschlagen w erde. Je tz t 
wisset ih r es, ih r M itte rd o rfe rl N u r  der H e rr P h ilo so ph  W id m e r ,  
der H e rr  M ed iz iner R ö t h e l  und einige andere , die m it diesen durch 
dick und dünn gehen, sind „verständige" M a rin e r;  ih r anderen  alle 
aber, die ih r nicht im S in n e  des W idmerschen A n trag es gestim m t 
habet und  euren verdienten S e e lso rg e r nicht habet im S tich e  lassen 
w ollen, seid unverständige M enschen, D um m köpfe. G efä llt euch dieses 
feine K om plim ent?

—  ( E in  J a p a n e r  in  G o t ts c h e e .)  Am 18 . A ugust tra f  
hier in B eg le itu n g  des H errn  K am m erra te s  und G roßindustrie llen  
A nd reas G a ß n e r  und des H e rrn  G roßindustriellen  G l a n z m a n n  
H e rr D r .  ju r. M a k a n o m e  per A utom ob il in  G otischer ein. H e rr 
D r. M akanom e ist von der japanischen R egierung zu seiner w ei­
teren A usb ild u ng  nach Österreich (W ien) gesendet w orden und be­
herrscht die deutsche, englische und französische S prache . E in  B ru d e r 
desselben steht beim japanischen H eere in  der M andschurei.

—  ( G r o ß e  H e u sc h re c k e n s c h w ä rm e .)  Am 7. A ugust sah 
m an  um  7  U hr abends in  der H öhe über den W indischdorfer Nock 
große, dichte S ch w ärm e  wie W olken herüberfliegen. N ach den A u s ­
sagen der B eobachter w aren  es nicht e tw a kleine V ögel, sondern 
es scheinen S chw ärm e von W anderheuschrecken gewesen zu sein, die 
sich zum Glück in  unserer G egend nicht niederließen. E s  ist d a s  eine 
Erscheinung, die schon seit lan g e r Z e it  nicht m ehr beobachtet w orden  
ist. F rü h ere  J a h rh u n d e r te  wissen von  der fürchterlichen Heuschrecken­
p lage a lle rd in g s g a r manches zu erzählen.

—  ( D ü r r e .  —  W e t t e r s tu r z . )  B is  zum 6. A ugust herrschte 
eine Hitze und D ü rre , welche eine w eitere günstige Entwicklung der 
Feldfrüchte wesentlich zu beeinträchtigen drohte. U n L r der D ü rre  
litten  insbesondere die Hülsenfrüchte u sw .; auch d as  G ru m m et blieb 
stark zurück. D a  brachten endlich am  6 . A ugust die G ew itte r am  
N achm ittage und Abende einen ergiebigen R egen, der den S a a te n  
die ersehnte Erquickung und Erfrischung spendete. D e r sehr heftige 
nachm ittägige G ew itterstu rm  richtete a lle rd ings auch einigen S chad en  
a n ;  d a s  G etre ide w urde n iedergelegt und  an  der S tr a ß e  gegen 
G rafenfeld  w urden  m ehrere O bstbäum e entw urzelt. A llein neben 
dem großen N utzen, den der G ew itte rregen  brachte, kommt dieser 
v e rh ä ltn ism äß ig  geringe S chaden  n u r  w enig  in  B etracht. —  D e r 
G ew itterstu rm  am  6 . August en tw urzelte , w ie w ir hören, auch in 
anderen G egenden K ra m s starke B ä u m e  und tru g  sie w eit fo rt. D e r  
Blitz schlug in  m ehreren O rte n  in  W ohnhäuser ein und zündete, 
so z. B . in  K ra in b u rg , T rebelno , desgleichen bei P reb o le . I n  W eite rs- 
dorf bei Reifnitz gerieten infolge B litzschlages drei W irtschaftsgebäude 
in B ra n d . —  A m  nächsten T a g e  w a r  es merklich kühler. D ie  
folgenden T a g e  w aren  w ieder schön und w a rm ; die frühere u n ­
erträgliche Hitze jedoch w a r nunm ehr gebrochen.

—  ( G e s c h w o r n e n a u s l o s u n g . )  Z u  der am  28 . August beim 
Schw urgerich tshofe in  R u d o lfsw ert beginnenden d ritten  S c h w u r­
gerichtssitzung w urden  u. a. a u s  dem G ottscheer G ebiete a ls  H a u p t­
geschworene berufen die H erren : J o h a n n F o r n b a c h e r ,  Tischlerm eister 
und R ealitätenbesitzer in  Gottschee; K a rl G a n s e r ,  W erkskassier in
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Gottschee; A lo is  L o y , B ürgerm eister, H o te lie r und R ealitätenbesitzer 
in Gottschee; J o h a n n  G ö s t l ,  G astw irt und R ealitätenbesitzer in 
G raflinden .

—  (D ie  B e v ö l k e r u n g  d e r  S p r a c h i n s e l  G o tts c h e e .)  N ach 
dein am tlichen von der k. k. statistischen Zentralkom m ission in W ien  
herausgegebenen  „A llgem einen O rtschaften-V erzeichnis", d a s  nach 
den Ergebnissen der V olkszählung vom  3 1 . D ezem ber 1 9 0 0  bearbeitet 
w orden ist, stellt sich die B evölkerung des Gottscheer Ländchens d ar, 
wie fo lg t: G em einde A ltlag  9 7 4  E inw ohner, E b en ta l 5 6 7 , Göttenitz 
4 3 8 , S tad tg em e in d e  Gottschee 2 4 2 1 , G ra flin d en  2 1 5 , H in terberg  7 0 8 , 
Kölschen 3 1 5 , L ienfeld 6 7 7 , M a lg e rn  6 6 6 , M itte rd o rf  1 3 8 3 , M ö fe l 
1 0 9 2 , M orobitz 3 1 3 , N esseltal 1 5 6 5 , O b e rg ra s  6 7 8 , R ieg  4 6 9 , 
Schw arzenbach 2 8 3 , S e e le  1 2 79 , S uchen  8 7 4 , Tiefenbach 3 0 0 , 
Unterdeutschau 2 6 0 , U nterlag  2 7 4 ;  ferner im Gerichtsbezirke R u d v lfs-  
w ert: G em einde P v lla n d l  6 6 1 , Tschermoschnitz 1 8 2 9 ;  im G erich ts­
bezirke S e isen b erg : Gem einde L angen ton  8 4 5 ;  im Gerichtsbezirke 
Tschernem bl: O rtschaft M a ie rle  2 2 6 , G em einde S tockendorf 4 0 2 , 
O rtschaft Bresowitz 1 0 3 ; im Gerichtsbezirke Reifnitz: O rtschaft 
M asern  2 8 3 , M asereben  161. D ie  deutsche S prach in se l Gottschee 
zählte also am  3 1 . Dezem ber 1 9 0 0  2 0 .1 6 1  E inw ohner. H iebei 
m uß a lle rd ings bemerkt w erd en , daß in  G em einden w ie S uchen , 
O b e rg ra s  die g e s a m te  B evölkerung gezählt w orden ist, also auch 
der slovenische T e il derselben. D a fü r  sind aber anderseits die 
deutschen M inderheiten  in einer A nzah l von  vorw iegend flovenifchen 
N achbardörfern  des Gottscheer Ländchens nicht m itgezählt, w odurch 
sich die S ache  ziemlich ausgleicht. D a  in  Amerika ungefähr 5 0 0 0  
Gottscheer w eilen  dürften , die bei der V olkszäh lung  selbstverständlich 
nicht m itgezäh lt w orden  sind, so dürfte  sich die G esam tzahl der 
Gottscheer in K ra in  und a u s w ä r ts  au f un gefäh r 2 5 .0 0 0  belaufen.

' —  ( B e u r l a u b u n g e n  v o n  M a n n s c h a f t s p e r s o n e n  d e r 
k. k. L a n d w e h r . )  A n S te lle  der derzeitigen B estim m ungen über 
zeitliche U rlaube  ohne besondere B e g rü n d u n g  der P ersonen  des 
M annschaftsstandes der k. k. L andw ehr tre ten  vorläufig  die nach­
stehenden V erfügungen  in K ra ft: E in  zeitlicher U rlaub  „ohne be­
sondere B eg rü n d u n g "  kann bew illigt w erden  der im dritten  P rä se n z ­
dienstjahre stehenden M annschaft, ausschließlich jener, deren P rä se n z ­
dienstzeit strafweise v e rlän gert w urde, nach dem 3 1 . Dezem ber jenes 
J a h r e s ,  in welchem dieselbe d as  zweite P rä se n z jah r vollendet h a t, 
Unteroffiziere» m it F ortbezug  der G ebühren , au f die D a u e r  b is zu 
vier W ochen; der über drei J a h r e  im P räseuzstaud  w eiterdienenden 
M annschaft, ausschließlich je n e r , deren Dienstpflicht strafweise ver­
läng ert w urde, nach dem 3 1 . D ezem ber jenes J a h r e s ,  in  welchem 
dieselbe d a s  d ritte  P räsenzd ienstjahr vollendet h a t, und dann  in 
jedem zweiten J a h r e ,  Unteroffizieren m it F ortbezug  der G ebühren , 
au f die D a u e r  b is zu acht W ochen; h a t jedoch diese M annschaft 
von  der e ing an g s erw ähnten  B egünstigung  G ebrauch gem acht, so 
h a t sie w ährend des v ierten D ienstjah res n u r auf einen U rlaub  in  
der D a u e r  b is  zu sechs W ochen A nspruch; den a u s  der Theresia- 
uischeu M ilitä rak ad em ie  und a u s  der Landwehrkadettenschule a ls  
K adetten austre tenden  M ilitärakadem ikern  und Z ög lingen  u n m itte lb ar 
nach E rnen n u ng  derselben zu K adetten au f die D a u e r  b is  zu sechs 
W ochen; den F req uen tan ten  der L andw ehr-O ffiziersasp irantenschule ' 
fü r die D a u e r  der F e r ia lta g e ; säm tlicher M annschaft in jedem J a h r e ,  
nnd zw ar: den U nteroffizieren und G efreiten  auf die D a u e r  b is  zu 
vierzehn T ag en , den M annschaftsperfonen  ohne C hargengrad  auf die 
D a u e r b is  zu acht T ag en . V on diesem U rlau be  sind die F req u en ­
tan ten  der L andw ehr-O ffiziersaspirantenschulen , die E in jä h r ig -F re i­
w illigen und die zur m ilitärischen A usb ild u ng  und zn den W affert- 
(D ienst-)Ü bnngeu eingerückte M annschaft ausgeschlossen.

—  ( M ä r k te  in  K r a i n  v o m  2 0 .  A u g u s t  b i s  5. S e p ­
te m b e r . )  Am 2 1 . A ugust in S it t ic h ; am  2 4 . in Gottschee, S a n k t 
B arte lrn e , A delsberg , Bischoslack und S te in ;  am  2 5 . in A rm b ru s ; 
am  28 . in S tr u g  und S t .  V eit bei O b la k ; am  29 . in  R u d o lfsw ert, 
M oräutsch , D o b ro v a  und S a g o r  an  der S a v e ;  am  31 . in  G u te n ­
fe ld ; am  1. S ep tem b er in  Ratschach, S karu tschna und W eichselburg; 
am  4 . in  L ienfeld, Stockendorf P re sk a  und W ippach.

Witterdorf. (D e u ts c h e r  S c h  u l  v e r e  in .)  W ie schon gem eldet, 
fand  am 2 . J u l i  d. I .  eine gesetzlich einbentsene V ersam m lung behufs 
Vorbesprechung über die G rü n du n g  einer O r tsg ru p p e  des Deutschen 
S chu lvere iues fü r M itte rd o rf  statt. D a z u  w aren  über 7 0  P ersonen  
erschienen, welche einstimmig den vorbereitenden  Ausschuß w ählten , 
der die zur wirklichen G rü n du n g  noch nö tigen  S ch ritte  tun  sollte. 
Nachdem alles geordnet w ar, konnte, fü r  S o n n ta g  den 13 . A ugust 
zur gründenden V ersam m lung  eingeladen w erden , welche in  der 
V eran d a  des H e rrn  Jo se s  S ieg m n n d  sta ttfand . D ie  H äuser der 
O rtschaften w aren  a n s  diesem Anlasse g rö ß ten te ils  beflaggt. Z u m  
G ründungsfeste h a tten  sich über 2 0 0  P erso n en  etngesunden; die 
heimische F euerw eh r w a r  dazu m it der F a h n e  korporativ  erschienen. 
D e r  E inberufer, H e rr  P fa r r e r  Jo se f  E p p ic h , begrüßte herzlichst die 
in so g roßer A nzah l Erschienenen, insbesondere auch die von a u s ­
w ä r ts  eingetroffenen Festgäste und d ieV ertre te r der n a tio n a len  V ereine. 
D e r Vorsitzende betonte, daß er hoffe, es w ürde durch die G rü n d u n g  
einer eigenen O rts g ru p p e  die b isherige Z a h l  hiesiger M itg lie d e r des 
S chn lvereines bedeutend verm ehrt; auch sei es eine P flich t der 
D ankbarkeit, da die G em einde M itte rd o rf  dem Deutschen S c h u l-  
vereine eine wesentliche und nam hafte Unterstützung ihrer Volksschule 
verdanke. D ie O rtsg ru p p e  fei ü b rigen s Berufen, nicht n u r  d a s  
deutsche Schulw esen zu hegen und zu pflegen, sondern Biete auch 
einen willkommenen V erein igungspunkt, um  sich alle J a h r e  reg e l­
m äßig über die n a tio n a len  F rag en  und B edürfnisse gegenseitig a u s ­
zusprechen; es könnte so der neue V erein  gewisserm aßen ein n a tio n a le r  
V olksverein  w erden. Nachdem  überd ies der Deutsche S chn lv ere in  
nach den Ä ußerungen und  K undgebungen feiner leitenden und  m aß ­
gebenden Kreise a ls  ein Schutzverein angesehen sein w ill, der nicht 
unterscheidet zwischen Deutschen erster, zw eiter und letzter G ü te  und 
auch die sonstigen W elt- und Lebensanschauungen seiner M itg lied e r 
unangetastet lasse, so sei hiem it in erfreulicher W eife der B o d en  
gegeben, au f dem sich alle Deutschen ohne Unterschied ih rer politischen 
und religiösen G rundsätze die H an d  zum B u n de  reichen könnten. 
(H eilrufe!) Z u m  d ritten  Punkte der T a g e so rd n u n g  „ W ah l der V e r­
e insle itung" m eldete sich der O b m a n n  der O rtsg ru p p e  Gottschee, 
H e rr  R ech tsanw alt $>t\ F ra n z  G o l f ,  zum W orte  und bean trag te , die 
W a h l durch Z u ru f  vorzunehm en. E in e r der H erren  Lehrer schlug die 
vom  vorbereitenden Ausschüsse zusammengestellte K andidatenliste vor 
und beantrag te  deren A nnahm e. D agegen  t r a t  der H öre r der P h i lo ­
sophie H e rr  G eorg  W id m et*  aus, stellte u n te r  anderem  den n a tio n a le n  
U ntergang der G ottscheer a ls  e tw as U nabw endbares hin (zahlreiche 
O ho rnse), sprach noch allerlei über die S ü d m a rk  und bergt, und 
B eantragte schließlich eine ganz an bere „v on  verständigen M ä n n e rn "  
—  die anderen zählen nach feiner M e in u n g  offenbar zu den U n­
verständigen —  vorgeschlagene Liste. B em erkt m uß w erden, daß 
diese letztere Liste h in ter dem Rücken des vorbereitenden Ausschusses 
in irgend einer W inkelversam m lung, welche unsere sarben tragenden  
M usenföhne zusammenBerufen haBeu mochten, fabriz iert w orden  w ar! 
Um b as Durchbrücken bieser letzteren Liste n ahm  sich insbesondere 
H e rr  M ediziner G eorg  R ö t h e l  an . S ch o n  drohte es zu scharfen 
A useinandersetzungen zu kommen, da stellte H e rr  Bezirksschulinspektor 
P ro s . R u d o lf P e e r z  den nunm ehr einzig möglichen A n trag , es folle 
die W a h l m itte ls  S tim m zette ln  geschehen. W ie dabei von  der 
gegnerischen, der deutschen Einigkeit feindlichen S e ite  v o rgegangen  
w urde, darü b er konnte der „ B o te "  so m anches e rzäh len ; vo rderhand  
w ollen w ir noch schweigen. D ie W a h l ergab  die A nnahm e der 
vom  vorbereitenden Ausschüsse vorgeschlagenen K andidaten , die m it 
starker M ehrheit (5 4  gegen 35) gew ählt w urden . E s  sind dies die 
H erren : G eorg  P e ts c h e  von M itte rd o rf, a ls  O b m a n n ; P e te r  L o -  
B if f e r  von W indischdvrf, a ls  S te llv e r tre te r ; J o s e f  E p p ic h ,  P fa r r e r ,  
a ls  S c h rif tfü h re r; G eorg  L o B is s e r  von K erndorf, a ls  S ch riftfü h re r­
stellvertreter; G eorg  E r k e r ,  O B erlehrer, a ls  K assier; Jo ses  S i e g ­
m u n d  von M itte rd o rf, a ls  Kassierstellvertreter. Nachdem  zuerst der 
neu gew ählte O B m an n  die ans ihn  gefallene W a h l anzunehm en 
sich Bereit erklärt h a tte  und fein B estes zum G edeihen des V ereines 
zu tun  versprach und  auch die üBrigen A usschußm itglieder die W a h l 
m it D ank  angenom m en hatten , schloß ber offizielle T e il  bes T a g e s .



Jahrgang II. Gottscheer Bote — Nr. 16. Seite 125.

>et,
itfs
)en
teu
eit,
lte.
ust
Der
Der
ttn
die
eit.
die
is ­
te.
ng
>es
Der
t i ­

tle
as
ich
el­
f ­
ter
nn
-ß-
cht
ttb
»er
en
en
nt.
:r=
;e,
»ie
>ie
or
o-
en
he
td
t"
n-
>ß
:s
nt
X.
re
’tt
ir
le
er
m
tb
er
it
ie

—  A llgem ein hatte  m an  ein schönes n a tio n a le s  Volksfest er­
w arte t. U m  so m ehr w aren  sow ohl die heimischen Kreise a ls  auch 
die M eh rzah l der a u sw ärtig en  Festgäste entrüstet und em p ö rt über 
die geradezu ungezogene und rü p p e lh a ft zu nennende S tö r u n g ,  die 
das Fest durch den M u tw illen  e iniger unreifer J ü n g lin g e  erfuhr, 
d a ru n te r auch M itg lieder einer bekannten studentischen V erb indung , 
welche h ierzulande so ziemlich ihre ganze V olkstümlichkeit eingebüßt 
hat. D ie  anwesenden R uhestörer w aren  noch dazu zum T e il G äste, 
die n iem and erbeten hatte. Kein W un d er, daß m an  von gesetzten, 
ruhigen M ä n n e rn  laute  E n trü stu n g sru fe  hörte und daß  m ehrere 
angesehene und allgem ein hochgeachtete H erren  vorzeitig  die V e r­
sam m lung  verließen. —  W ir wünschen der neuen O r tsg ru p p e , die 
gegenw ärtig  bereits über 1 0 0  M itg lie d e r zäh lt, eilt ungestörtes 
W achsen und G edeihen auf wirklich volkstüm licher G ru n d la g e . H offen 
w ir, daß die unliebsam e S tö ru n g  beim  G ründungsfeste  die erste und 
zugleich die letzte sei. —  N achträglich erfahren w ir noch, daß von 
den 3 5  S tim m e n  der G egenparte i n u r  17  auf in der P fa r r e  M it te r ­
dorf ansässige M itg lieder entfallen. Auch von diesen haben ü b rigen s 
die meisten n u r infolge von I r re fü h ru n g  ihre S tim m e  im gegnerischen 
S in n e  abgegeben.

—  ( A u s s c h u ß w a h l . )  I n  der letzthin stattgehab ten  N e u w a h l 
des G emeindeausschusses w urden  nachstehende H erren  g ew äh lt: 
M a t th ia s  S ie g m u n d , Jo se f  S ie g m u n d , Ja k o b  P o u še  und  Jo se f  
Schneider a u s  M itte rd o rf; P e te r  Lobisser, A lo is Tom itz und A lo is 
P e rz  a u s  W indischdorf; Jo se f  H v n ig m an n , F ra n z  S k ib e r und G eorg  
Jaklitsch  a u s  K ostern; G eorg  Lobisser und J o h a n n  K önig a u s  
K erndorf; F ra n z  R anket a u s  R a in ;  Jo se f  Petsche a u s  O r t ;  Jo se f  
S chober und G eorg  K rau land  a u s  O b r e m ; J o h a n n  G ode und 
A lo is Jaklitsch  a u s  O berloschin ; A n d re a s  Jak litsch  a u s  U nterloschin; 
A lo is  Jak litsch  a u s  Neuloschin.

—  (Z e rs tü c k e l te  H u b e .)  D a s  H a u s  N r. 1 4  in  M itte rd o rf , 
von  dem der „ B o te "  jüngst berichtete, daß es von einem G ro ß - 
laschitzer erstanden w orden sei, ist n u n  den im Gottscheeischen nicht 
m ehr ungew öhnlichen W eg g e g an g en ; a u s  der H ube ist durch völlige 
Zerstücklung des G ru n d es eine Keusche geworden. B e i der P a r ­
zellierung überboten  sich die Heimischen in  A ngeboten, so daß  der 
V erkäufer a u s  Großlaschitz 2 7 2 2  K ronen  R eingew inn  einstecken und 
w ohlgem ut heimkehren konnte. D a s  leere H a u s  und  der G a rte n  
gehören jetzt dem gewesenenBesitzer in K ern d o rfE n g e lb e rt D allam assel.

—  ( E in  V e r m iß t e r . )  D e r  a u s  O r t  gebürtige J o s e f  K re n  
ist in  N ew  J o rk , w o er sich schon längere  Z e it au fh ie lt, geistesgestört 
gew orden. D a  m an  in der H e im at eher Besserung fü r ihn erw artete, 
w urde er am  15 . J u l i  I. I .  in  B eg le itu ng  eines P fle g e rs  a u s  einem 
dortigen  S p i ta le  auf dem D am p fe r „ V a te r la n d "  eittgeschisft. O b w o h l 
nun  ein M o n a t  schon verstrichen ist, ist der Kranke noch nicht zu 
H ause angekom m en. D azu  berichtete noch d as  P assag e-D epartem en t 
der „R ed  S t a r  L in ie" a u s  A ntw erpen , daß der N am e  J o s e f  K ren 
in den P assag ierlisten  der letzten W oche nicht eingetragen  sei.

Morobih. ( A l l e r l e i  F o r t s c h r i t t . )  Am 9. d. M . beehrte 
H e rr  In sp e k to r P rofessor P e e r z  unseren O r t  m it einem  Besuche. 
D ie  V ertre te r der G em einden M orobitz  und Tiefenbach hörten  die 
frohe K unde, daß unsere b ish er n u r  einklassige Volksschule noch im 
kommenden S ch u ljah re  zu einer zweiklassigen erhoben und d a s  alte. 
S chu lgebäude im nächsten F rü h ja h r  durch ein Stockwerk erw eitert 
w erden w ird . D ie  Kosten —  u n gefäh r 1 2 .0 0 0  K —  w erden  g rö ß ten ­
te ils  bestritten a u s  der Jo se f  M artinschen  S tif tu n g  a u s  dem J a h r e  
1 8 3 5 ;  leider h a t es m it genann ter S tif tu n g  einen kleinen Haken, 
der erst ausgeglichen w erden m uß. —  W ie zu vernehm en, soll die 
M orobitzer S tr a ß e  doch in  absehbarer Z e it zustande kommen. I n  
m aßgebenden Kreisen spricht m an  d avon , daß die S tr a ß e  über 
P rö se  gehen soll. D e r  B a u g ru n d  ist in  dieser G egend bedeutend 
besser a ls  über R ie g , so daß  tttcfst n u r  niedrige B a u - , sondern 
auch, w a s  sehr viel fü r sich h a t —  bedeutend geringere E r ­
haltungskosten zu erw arten  sind a ls  bei der längeren  und steileren 
Linie R ie g -M o ro b itz . M i t  dieser S tr a ß e  w äre  nicht n u r  neun 
b ish er abgelegenen O rtschaften des H in te rlan d es  gedient, sondern 
auch den b is  6 0  K ilom eter von  Gottschee entfernten S uch en ern , O b e r-

g rafem  und O ssiluitzern. N ach A u sb a u  der S tr a ß e  h ä tten  g enan n te  
N achbarn  n u r  m ehr 3 0  b is 3 5  K ilom eter zum M itte lp un k te  des 
Gottscheer L ändchens. —  Z u m  B a u  des W aldkirchleins am  E bner- 
berge, d a s  bereits fertig dasteht, lieferten die H e rren : B aum eister 
A nton Z upello  a u s  Gottschee die M a u re ra rb e ite n , S im o n  T reo  a u s  
Laibach M o sa ik p la tten , E d u a rd  K ratzm anu au s  W ien  die G l a s ­
m alerei, F ra n z  M a r t in e r  a u s  G ro d e n  den A lta r , A nton  B elee a u s  
S t .  V e it ob Laibach S p e n g le ra rb e ite n , M a x  S am assa  a u s  Laibach 
d a s  G e lä u te , Michitsch a u s  R ieg  die Schlosserarbeiteu.

H öerm ösek . ( E in  f u r c h t b a r e r  O r k a n ) ,  wie m an  ihn hier 
noch nicht erleb t h a t, kam am  S o n n ta g  den 6. August ü b er unsere 
G egend, riß  die stärksten B ä u m e  w ie S tro h h a lm e  a n s  der E rde , 
oder brach sie w ie dürre  R eiser inm itten  ab , verw üstete au f diese 
Weise die O bstgärten  und machte auch in den W ald u n g en  einen e r­
heblichen S chad en . I n  R a in ta l  allein  ist der S chaden  in den O b s t­
gärten  au f 1 4 0 0  K ronen geschätzt w orden , bei den H äusern  ist jedoch 
kein besonderer S chad en  zu verzeichnen.

—  (A u f  S o m m e r f r i s c h e )  befinden sich hier die H e rre n : 
R u d o lf P e e r z ,  k. k. P rofessor an  der L eh re rb ild un g san sta lt in Laibach 
und Bezirksschulinspektor; A dolf L a n g e s ,  R echnungsrev iden t bei 
der k. k. F inanzdirektion  in L aibach, sam t F a m ilie ;  J o h a n n  L a c k u e r , 
O b e rleh re r in  O b e rg ra s , m it F r a n  G em ah lin .

M e m tn t .  ( M i t  d e r  M y r t e  a u f  d e r  B a h r e )  lag  am  
10. d. M . im H ause N r . 8  die T ochter F ran z isk a  des hiesigen B e ­
sitzers J o h a n n  S e m i t s c h .  D ie  V erblichene w a r eine hübsche E r ­
scheinung, ein v ie l um w orbenes, b rav es  M ädchen. B e v o r sie sich 
jedoch entschließen konnte, einem J ü n g lin g e  die H and  zum ehe­
lichen B u n d e  zu reichen, h a t sie der H e rr  über Leben und T od  
abberufen. U nd so lag  sie denn am  10 . d. M . in vollem B ra u ts ta a t  
m it dem M yrtenkränze  geschmückt au f der T o tenbahre . S ie  w urde 
u n te r zahlreicher B ete ilig un g  der B evölkerung auch a u s  den u m ­
liegenden O rtschaften  und u n te r B eg le itu ng  der fre iw illigen  F e u e r­
w ehr von R e in ta l , sowie der M usikkapelle der F euerw ehr von  M o se l 
am  11 . d. M . zu G rab e  getragen.

Schwarzenbach. ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . )  B e i der am
9. A ugust vorgenvm m enen G em eindevorstands- und G em einderäte- 
w ah l w urd en  nachstehende H erren  g e w ä h lt: J o h a n n  M aich in  a u s  
Schw arzenbach zum G em eindevorsteher, A lo is  Petsche a u s  H asenfeld  
zum ersten G em eindera t, A ndreas Jak litsch  a u s  Schw arzenbach zum  
zweiten G em einderat.

Lichtenbach. ( S a n i t ä r e s . )  D ie  R u h r, welche b ish er in 
O tterbach  und  anderen  angrenzenden O rtsschaften  herrschte und ihre 
O p fe r v e rlan g te , ist nun  auch bei u n s  eingekehrt. M eh rere  P erso n en  
sind schon erkrankt. Hoffentlich geling t es, durch geeignete san itä re  
V orkehrungen dem Umsichgreifen derselben E in h a lt zu tu n .

M cherm oschnih . (V e r u n g lü c k t )  ist am  31 . J u l i  F e rd in a n d  
R ö t h e l  a u s  M uckendorf N r. 13 . E r  stieg einem Billich au f eine 
hohe Buche nach und stürzte herun ter. D a  die großen Schm erzen 
schwere innere Verletzungen verm uten  ließen, w urde der V erunglückte 
nach E m pfan g  der h e il.'S te rbesak ram en te  in s  S p i t a l  der B a rm ­
herzigen B rü d e r  nach K andia  gebracht. D e r  Kranke befindet sich auf 
dem W ege zur Besserung und dürfte  genesen. —  A m  S o n n ta g , 
6. d. M .,  w urden  vom  hiesigen G em eindeam te 2 0 0 0  K an  die im 
V o rjah re  besonders durch M äu sefraß  a n  den Feldstüchten Geschä­
digten verte ilt. W ie v erlau te t soll d a s  B iergeschäft an  diesem T a g e  
außerordentlich  g u t gegangen sein.

Lienfekd. (B es itzW ech se l.)  V o r einiger Z eit verkaufte ein 
hiesiger G a s tw ir t seine R e a litä t  sam t G astw irtschaft und G re is le re i 
einem a u s  Amerika zurückgekehrten S lo v e n en . E in es te ils  mißliche 
Z ah lun g sv erh ä ltn isse , anderen te ils  die U nkenntnis der deutschen 
S p rache , deren m an  in einem deutschen G ebiete doch nicht en tra ten  
kann, v e ra n laß te n  den K äufer vom  V ertrag e  zurückzutreten. D e r  
V erkäufer, der den V erlust seiner schönen R e a litä t  und seines ein­
träglichen G ew erbes nicht verschmerzen konnte, w a r  dam it einverstanden 
und so kam er w ieder in  den Besitz seines Anwesens —  a lle rd ings 
nicht ohne S c h a d e n ; denn der K äufer ha tte  inzwischen K eller und 
G re is le re i gehörig  „gelichtet". Letzterer U m stand, g ibt n u n , bösen
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Z ungen  A nlaß  und S to f f  zu a llerhand  spöttischen B em erkungen. 
S o  gesellt sich zum S chaden  auch noch der H oh n !

M e rd rc n g . ( S e l b s t m o r d . )  D e r a u s  B erdreng gebürtige 
H ausierer Jo se s  B a u e r ,  5 9  J a h r e  a lt, h a t in W aidhosen an der 
I b b s  (N iederösterreich) seinem Leben durch Erschießen ein Ende 
gemacht. D e r  Unglückliche, bei dem sich schon m ehrm als Zeichen der 
G eistesum nachtung bemerkbar gemacht ha tten , dürfte die unselige T a t  
in  einem J r rs tn n s a n sa lle  begangen haben.

Akttag. (D ie  g r ü n d e n d e  V e r s a m m l u n g  d e r  O r t s ­
g r u p p e  A l t l a g  d e s  D e u ts c h e n  S c h n l v e r e i n e s )  fand S o n n ta g  
am  6. d. M . u n te r starker B ete iligung  der B ew ohner a u s  A ltlag  
und der nächsten O rtschaften statt. Auch die S ta d t  Gottschee w a r  
sehr stark vertre ten , indem die beiden Vereine- „D eutscher G esan g ­
verein" und „G ottscheer T u rn v ere in "  diesen A n laß  zu einem A usfluge 
nach A ltlag  benützten. B eim  E inzuge in die O rtschaft w urden  die 
angekommenen G äste von der freiw illigen Feuerw ehr A ltla g , die 
m it ih rer M usikkapelle erschienen w a r ,  e rw a rte t und vom  W ehr- 
hauptm annc m it einer herzlichen Ansprache begrüßt. D ie V ersam m ­
lung w urde im G a rte n  de§ G astw irtes  H err»  Jo se s  Kikel abgehalten . 
H e rr  G astw irt K ik e l  begrüßte a l s  E inbernser die erschienenen lieb ­
werten G äste und  die Anwesenden im allgem einen, insbesondere die 
V ereine: T u rn v e re in  Gottschee, G ottscheer deutscher G esangverein , 
die V ertre te r der F e ria lv erb in dn n g  „ C a rn io la " , den H errn  B ü rg e r ­
meister A lo is  L o y  a u s  Gottschee, a ls  den V ertre te r der O rtsg ru p p e  
Gottschee des Deutschen S chn lvere ines, und den H errn  O b e rle h re r 
W i t t r e ic h  a ls  den V ertre ter der O rtsg ru p p e  Tscherinoschnitz des 
Deutschen S chn lv ere ines aufs herzlichste und hieß sie in A ltlag  
w illkom m en. S chu lle ite r H e rr  N ik o lau s V e r d e r b e r  v e rla s  dann  
die von der L andesreg ierung  genehm igten S atzungen . D ie daraus 
folgende W a h l in  den V orstand ha tte  fo lgendes E rg eb n is : O b m a n n  
Jo se f  K ik e l, G a stw ir t in A ltlag  N r. 7 ;  erster S te llv e rtre te r H e rr  
Jo se f G ö d e r e r ,  O b e rleh re r in A ltla g ; zw eiter S te llv e rtre te r H e rr  
F ran z  K ö n ig ,  N eubacher N r. 8 ;  S äck e lw art H e rr  A lo is E i s e n z o p f ,  
G astw irt in A ltla g ; erster S te llv e r tre te r  H e rr  Jo s e f  S a m i d e ,  S c h u l­
leiter in  L an g en to n ; zweiter S te llv e r tre te r  H e rr J o h a n n  F in k ,  
Kletsch N r . 9 ;  S ch riftfü h re r H e rr N ik o lau s V e r d e r b e r ,  S ch u lle ite r 
in  A ltbacher; erster S te llv e r tre te r Leopold L ocker, Schneiderm eister 
in A ltla g ; zw eiter S te llv e rtre te r H e rr  Jo se f  H o  ge, N eu lag  N r . 5 . 
Nach der W a h l begrüßte zunächst O b e rle h re r W i t t r e ic h  a n s  Tfcher- 
mofchnitz den jungen  V erein . H e rr  B ürgerm eister A lo is L o y  be­
glückwünschte den V erein  im N am en  der O rtsg ru p p e  Gottschee m it 
w arm em pfundenen W orten  und en tbot ihm  auch die Glückwünsche 
der V ere insle itung  in W ie n ; H e rr D r . M oritz  K a r n i t s c h n ig  wünschte 
^er, neuen O rtsg ru p p e  des Deutschen S chn lvereines W achsen, 
B lü hen  und G edeihen im N am en  des G ottscheer T u rn v ere in es und 
H e rr Jo se f  B a r t e l i n e  im N am en  des G ottscheer deutschen G esang­
vereines. Nach der V ersam m lung tu rn te  eine s tram m e 'R ieg e  des 
Gottscheer T u rn v e re in es  auf dem G em eindeplake, deren schöne und 
schwere Ü bungen von einer ü b erau s zahlreichen M enschenmenge be­
geistert beklatscht w urden. I m  G arten sa lo n e  des H e rrn  Eisenzopf 
sangen abwechselnd der Gottscheer deutsche G esangverein  u n te r der 
Leitung ih res C horm eister H errn  L ehrer Kaueky und die F e ria l-  
verb indnng „ C a rn io la " . N u r  zu schnell entschwanden die S tu n d e » , 
die allen T eilnehm ern  gewiß in bester E rin n e ru n g  verbleiben w erden 
und die kein M iß to n  störte. D e r  jungen  O rtsg ru p p e  und dere» 
Leitung rufen  w ir  aber ein H eil! zu.

Suchen. ( G e m e in d e a u s s c h u ß w a h l . )  A m  2 5 . August l. I .  
um  8  U hr früh w ird  die G em eindeausschußw ahl fü r S uchen  v o r­
genom men w erden. P flich t eines jeden echten Gottscheers ist es, 
daß er seinen bedrohten B rü d e rn  zur H ilfe eilt. W ird  dies der F a ll  
sein, können w ir dem W ah ltage  ruh ig  entgegensehen. B ie l Glück!

IMandk. (U n w e tte r . )  A m  6 . d. M. um  halb  1 U hr nach­
m ittag s  begann sich der H im m el plötzlich zu um w ölken; bald  setzte 
ein heftiger S tu rm w in d  ein und ein w ah re r S tu rz re g en  ergoß sich 
hernieder. D e r R egen  w a r w oh l sehr erw ünscht, w eil höchst n o t­
w endig fü r die Feldfrüchte, doch der S tu rm w in d  hätte  füglich a u s

bleibeu können, zum al er bedeutenden S chad en  verursachte. Z iegel 
flogen von den D ächer» , G etreideharfen  w urd en  um gew orfen, B äu m e  
entw urzelt und  abgeknickt, K lee-^nnd  K ukuruzfelder n iedergew alzt. 
Nach V erlau f einer schwachen S tu n d e  herrschte w ieder R u h e  in 
allen  W ipfeln .

—  ( T i e r q u ä l e r e i . )  D e r S o h u  des F räch te rs  vu lgo  M a th e le  
a u s  Kuntfchen fu h r am  7. d. M . m it einer L adung Dachschindeln 
nach R u d o lfsw ert. A uf der H eim fah rt w urde  d as  eine der T iere  
schwach, daß es au sg esp ann t und h inten an  den W agen  gebunden 
w erden m ußte. D a s  P fe rd  schwankte n u n  h in ter dem W agen  daher, 
wie e iner, der zu v iel getrunken hat. S o  erreichte dieses seltsame 
G espann  die A nhöhe des P ö lla n d le r  R a in e s . D a  gingen n u n  dem 
arm en R ö ß le in  die K räfte a u s ;  es fiel, die H a lf te r, w om it es an  
den W agen  gebunden w a r ,  r iß , d a s  P fe rd  blieb auf der S tr a ß e  
liegen , w ährend  der F u h rm a n n  m it dem anderen  P fe rd e  w eiter 
fuhr, ohne sich um  sein W ageuauhäugsel zu kümmern. Am nächsten 
T ag e  fuhr der F räch te r A ndreas M a u ß e r  a u s  P ö lla u d l  frühm orgens 
nach H o rn w a ld  um  F rach t. A ls er zu jener Unglücksstätte kam, 
vernahm  er ein starkes Röcheln. E r  h ielt die P ferde  an , um nach 
der S te l le ,  w oher d a s  Röcheln kam , zu forschen. B a ld  fand  er 
abseits der S tr a ß e  jenes P fe rd  zwischen zwei Felsen auf dem Rücken 
liegend m it allen v ieren  nach oben. N ach läng erer A nstrengung 
gelang  es ihm , d a s  P fe rd  a u s  seiner Z w a n g s la g e  zu befreien ; er 
versuchte, es au f die B eiue zu b ringen , doch umsonst. M ittle rw e ile  
w a r  auch der Besitzer des P fe rd es  gekommen. A ls  er dasselbe er­
blickte, fing er an  zu schelten und  zu fluchen, a ls  ob dies dein
arm en  T iere  neue K räfte einflößen könnte. Nachdem  er die Ü ber­
zeugung gew onnen ha tte , daß m it dem halb  um gestandenen P fe rd e  
nichts m ehr anzufaugeu  sei, schickte er um  den W asenmeister. D e r  
rohe F u h rm a n n  hatte  an  jenem heißen T a g e  w oh l sich S tä rk u n g  
und Erfrischung v e rg ö n n t, auf die P fe rd e  a b e r , die die Hitze des 
T a g e s  tra  gen und  die Last ziehen m ußten, scheint er nicht besonders 
bedacht gewesen zu sein. I s t  so ein Leichtsinn nicht sträflich und  
kommt er nicht einer rohen  T ie rq u ä le re i gleich?

—  ( D ie  H e i l u n g )  der W u n d e , die sich H e rr  P e t s c h a u e r  
J o h a n n  a u s  P ö lla n d l  N r . 2 8  beim H eu fü h ren , wie die vorletzte
N um m er des „ B o te n "  berichtete, zuzog, h a t sich n u n  recht glücklich
vollzogen. D a ß  die a n fa n g s  sehr gefährliche W unde so schnell u n d  
schön verhe ilte , ist ausschließlich dem D istrik tsarzte  von T öplitz , 
H e rrn  D r. H u b a d ,  in  dessen B eh an d lu n g  H e rr  Petschauer stand, 
zu verdanken, j p e r r  D r . H ub ad  stand schon v o r seiner A nkunft in  
Töplitz im  R ufe eines tüchtigen C h iru rg en ; dieser R u f h a t sich n u n  
im F alle  P etschauer neuerd ings bestätigt. W ir  g ra tu lie ren !

A m t l i c h e s .  

Zterbcfälle.
P fa r re  A t t ta g : Am 9. Februar M agdalena Perz aus Neulag N r. 9,

67 ^ah re  a lt; am 16. F ebruar Franz Kresse au s Tiefenreuter Nr. 13, 8 M o ­
nate a lt; am 26. Februar M argaretha Petsche au s Altbacher Nr. 13, 81 J a h re  
a lt; am 27. Josef Kamme au s Altbacher Nr. 23,vl  M onat alt.

M a r re  W itte rd o rf : Am 12. M ai Franz Ž urga aus Koflern N r. 48,
6 Wochen a lt; am 4. J u n i  M agdalena H utter au s R a in  Nr. 11, 9 M onate  
ult; am 19. J u n i  Helena Oraschem aus Oberloschin Nr. 13, 75 J a h re  a lt ;  
am 2. J u l i  Georg Schleimer aus Windischdorf Nr. 10, 75 J a h re  a lt; am 
8. J u l r  Gertrud Jäklitsch aus O brem  Nr. 6, 77 J a h re  a lt; am 9. J u l i  
K arolina Kömg au s O brem  Nr. 8, 21 J a h re  a lt; am 15. J u l i  Jo h a n n  
K rauland aus Koflern N t. 14, 53 Ja h re  a lt; am 16. J u l i  M agdalena P o je  
au s Koflern N r. 40, 9 J a h re  a lt; am 20. J u l i  P e ter Jäklitsch aus Koflern 
Nr. 1.

Trauungen.
P fa r re  W itte rb o rj: Am Februar M a tth ia s  Perz aus' Koflern 

N r. 22 mit M aria  H iris au s  O brem  N r. 1; am 8. M a i Franz Perz au s  
Windischdorf Nr. 31 m it M aria  Kren aus Oberloschin Nr. 22; am 5. J u n i  
Joses Verderber aus Kerndorf Nr. 18 mit M aria  H abijan  aus O brem  N r. 20 
(bedlenstel); am 5. J u n i  Josef LSschin aus Koflern N r. 18 mit Helena Ž ag ar 
au s Presid; am 5. J u n i  Georg Erker aus Zwischlern N r. 1 mit M aria  Rankel 
auß Jtatrt Nr. 6 ;  am 18. J u n i  Dominikus Ceccato, Kohlenbrenner in  Loschin 
mit A nna Anschlovar aus Neulofchin Nr. 5 ; am 26. J u n i  Josef Xichmfvl,
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Pfarrm esner, au s M itterdorf Nr. 31 m it M agdalena Kren aus M itterdorf 
Nr. 15; am 26. J u n i  Rudolf Jakiitsch aus Koflern Nr. 1 m it M a ria  S tu rm  
aus Oberloschin Nr. 8 ; am 3. J u l i  F ranz  Perz aus M alg ern  N r. 56 mit 
Josefa Schneider aus M algern; am 10. J u l i  Josef H önigm ann au s ttoflern

Nr. 12 m it M a ria  S tu rm  aus M itterdorf N r. 10. — P fa rre  Eöentak: 2lm 
19. J u n i  Josef M außer aus Setsch N r. 13 m it M agdalena König aus G rin - 
towitz N r. 11; am  26. J u n i  Franz S igm und  aus Ebental N r. 15 m it Josefa  
Melz au s Ebental N r. 14.

B ei einm aliger Einschaltung kostet die viergespaltene 
Rleindruckzeile oder deren R au m  *5 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung \2  Heller. B e i Einschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm äßigung  gew ährt.

Anzeigen. Die A nzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 
gleich bei Bestellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
au f  den „Gottscheer B o te n "  zu beziehen.

G rund verkauf
in der Stadt 6elt$cbee. 39

A ls Bevollmächtigter des Herrn Josef Loser in Triest 
beehre ich mich, die M itteilung zu machen, daß die ihm 
eigentümlichen in der S ta d t  Göttschee gelegenen Grundstücke

am  211= A u g u st
in freiwilliger Lizitation unter den üblichen Lizitationsbeding­
nissen zum Verkaufe gelangen.

Eine Ausnahme bildet nur die Zahlung, wornach der 
Ersteher sogleich bloß für ein zehnprozentiges V adium , das 
in die erste R ate eingerechnet wird, zu sorgen hat.

Beginn d er  L iz ita tio n :
Mm 9 Mhr vormittags:

Waldanteile. 44
(Zusammenkunft in der Berggasse.)

Mm 2 Mhr nachmittags:

Trattenanteile.
(Zusammenkunft beim Trifailer Dynamitmagazin.)

Mm 5 Mhr nachmittags:

Melen-AaugrundkompteX
an der Fabriks- und Nesseltalerstraße —  Spezialität der 
Stadt Kottschee! —  Zusammenkunft an O r t  und S telle.

Z ur zahlreichen Beteiligung ergeht die freundliche E in ­
ladung.

Josef Areiner.

Vollste Überzeugung
25 (24—7) daß Apotheker

1 ichdiemI

Thierrys Balsam und Zentifoliensalbe
bei allen inneren Leiden, Influenza, K atarrhen, Krämpfen 
und Entzündungen jeder Art, Schwächezuständen, Ver­
dauungsstörungen, W unden, Abszessen und Leibschädenrc. 
unerreicht wirksame M itte l sind, verschafft Ih n e n  das bei 
Bestellung von B alsam  oder aus Wunsch separat kostenlos 
zugesendete Büchleinm it taufenden Original-Dankschreiben 
als häuslicher Ratgeber. 12 kleine od. 6 Doppelssatchen 

K 5, 60 kleine oder 30 Doppct'flaschcn K 15.
2 Hiegel Zentifoliensalbe K 3-60 franko samt Kisten. — 
Bitte zu adressieren a n : Apotheker A . Lkierry in p r e ­
grada bei Itohitsch. Fälscher und Wiederverkäufe!: von 

Falsifikaten werden gerichtlich verfolgt.

Uerein der Deutschen a. Gottschee
.... in W ien. =

Sitz: X  Schödls Restauration
VII., Wariastilferstraße 56.

Zusammenkunft: Jeden ersten Donnerstag im Monate.

Keil-L a c k
vorzüglichster Anstrich für w eichen Fußboden.

K e i l s  w eiße G la s u r  fü r Waschtische 9 0  h . 
K e i l s  G oldlack fü r R ah m en  4 0  h.
K e i l s  Bodenwichse 9 0  h.
K e i l s  S tro h h u tlack  in allen F a rb e n .

Stets vorrätig bei: 42 (12— 1)

Franz Loy in Gottschee.

Zu vermieten
sind die

im Schfoßgeßäude ebenerdig befindlichen ehemaligen 
Kanzleilokalitäten des Ar. Iranz  (Soff, Advokaten in 

Aottfchee
und können sofort bezogen werden.

Anfragen an  das herzogliche Forstam t in Gottschee oder an Herrn 
D r. F ranz  Golf, Advokaten in Gottschee. 43

Gegründet 1854.

K. K. priv. Portland- und Romanzement-Fabriken

A. Praschniker
Stein in Kram 27(6-5)

empfehlen den P .  T. Bauinteressenten ihren vielfach preisgekrönten P o rtlan d - 
und Romanzement in stets gleichmäßiger Q u a litä t,  den vom österreichischen 
In g en ieu r- und Architekten-Verein vorgeschriebenen Normen für Druck- und 
Zugfestigkeit voll entsprechend, bezw. überholend.

Wosaikptatten
geschliffen und poliert, zur Pflasterung von Kirchen, Korridoren

  Z em en tro h re  e tc . --------

—
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Hiemit bringe ich zur gefälligen Kenntnis, daß ich im 
Hause des Herrn Franz Jonke am

Fiaiaptplate B l  in S©tts©§iee
eine

Spezerei-, Färb-, Eisenwaren- und Mehl-Handlung
eröffnet habe.

Indem ich ersuche, die Zusicherung der reellsten und gewissenhaftesten Geschäftsgebarung entgegen 
zu nehmen, bitte ich, mir Ihr geschätztes Vertrauen gütigst zuzuwenden und mich mit Ihrem geneigten Zu­
spruche zu beehren.

87 (3- 8, Hochachtungsvoll Johann M ach er.

Schicht-Seife
Millionenfach erprobt und bewährt bei 

jeder Waschmethode! 21 (io)

Es gibt keine bessere, im Gebrauche 
billigere Seife wie „Schicht-Seife“. Mit 
Schicht-Seife gewaschene Wäsche hält 
am längsten. Erspart Zeit, Geld, Arbeit,

Mühe und Plage.

O e o h o  S c h i c h t , A u s s i g .

Peter Kristif Gasthaus
J t

try,Ium StenV 
Laiöach, Kaiser Josefptah 7(24-14)

Vorzügliche Unterkraincr, sehr alte Steirer und Niederösterreicher W eine. 
Anerkannt vorzügliche Küche. — M äßige Preise.
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Architekt

Terdinand Crumler
vchöfSl. Konzess. S tadtoaum ister
Laibach « vsmpZstL Hr. z

üöerinmmt alle Arten von B auausführungen, Verfassung 
von U lanen und Kostenvoranschlägcn, Vermessnngcn und 

Schätzungen. 12 (12— 10)

Spezialität in Hircbenbauten * *

Verfassung künstlick ausgeführter Entwürfe aller Arten von 
Gebäude» undKerstcllung perspektivischerAarstellung derselben.

Jlusserst cottlante Preise bei prompter Jittsfübriing.

He&ae? s d iö a ie ,  
w e i w g r Ü B i e

a u s serb isch em  E ich en h o lz , von  50 L iter au fw ä rts , m it o d er  o h n e  
M onogram m  im  B o d en  e in g ra v iert, s in d  zu  h a b en  bei

M ATTHIAS MICHITSCH in W a ra sd in . 38 (4—3)

Atteste F irm a. Gegründet vor 100 Jahren.

. K chuxeuh
empfiehlt, der hochwürdigen .Geistlichkeit und 'döm verehrlichen Publikum

garantiert echte AienenwachsKerzen
für Kirche, Begräbnisse und Prozessionen

Wüchsstöckc, vorzüglichen Autterhonig
in Flaschen, Schachteln und Schaffen in beliebiger Größe und.billig.

Z u  jeder. Zeit kaufe ich Honig in Bienenstöcken, Fässern sowie W ach f und 
W aben zu möglichst hohem Preise. 11 M —12)

Niederlage und B ureau :
F^reserengasse N r . 7 Nesselstraße Y r . 22

B ttä n tw  örtlich er Schriftleiter Josef Erker. - -H e ra u sg e b e r  uttd Verleger Josef Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.


